
 
Globale Erwärmung überfordert Kohlenstoffsenken an Land – Bericht aus den 

Klimawissenschaften warnt vor Krankheitsausbreitung und 
Einkommensverlusten 

 
STOCKHOLM – Die natürlichen Kohlenstoffsenken der Erde stoßen an ihre Belastungsgrenzen 
und nehmen weniger Emissionen auf als erwartet, da Jahrzehnte des Klimawandels ihre 
Aufnahmefähigkeit geschwächt haben. Somit sind auch Projekte zur Kohlenstoffentfernung, die 
auf natürlichen Prozessen beruhen, gefährdet; der Klimawandel untergräbt zusätzlich ihre 
langfristige Zuverlässigkeit und Speicherkapazität. Großflächige Maßnahmen zur 
CO₂-Entfernung sind zwar notwendig, können jedoch auch Risiken für Ernährungssicherheit 
und Biodiversität mit sich bringen. Im neuen Bericht, der im Vorfeld der COP30 veröffentlicht 
wurde, warnen Wissenschaftler*innen davor, dass die globalen Klimaziele nun vor erheblichen 
Rückschlägen stehen könnten. 
 
Der heute von mehr als 70 global renommierten Wissenschaftler*innen aus 21 Ländern 
veröffentlichte jährliche Bericht „10 New Insights in Climate Science“ zeigt, dass geschwächte 
Kohlenstoffsenken an Land, insbesondere Wälder und Böden der Nordhalbkugel, die aktuellen 
Emissionsprojektionen zu gefährden drohen und die globale Erwärmung weiter beschleunigen 
könnten. Selbst der Ozean – eine weitere lebenswichtige Senke für Kohlenstoff und Wärme – 
nimmt weniger Kohlendioxid auf, während häufigere und intensivere marine Hitzewellen 
Ökosysteme und die Lebensgrundlagen an der Küste zerstören. 

Methoden zur CO₂-Entnahme werden oft als Lösung zum Schutz und zur Erweiterung von 
Kohlenstoffsenken gesehen. Der Bericht warnt jedoch: Ein großflächiger Einsatz naturbasierter 
Maßnahmen könnte Ernährungssicherheit und Biodiversität gefährden, da diese Projekte um 
Landflächen konkurrieren. Zudem übersteigen die Erwartungen an naturbasierte Entnahmen 
deutlich das, was aktuelle Projekte und natürliche Senken leisten können. 
Wissenschaftler*innen zufolge sind neben drastischen Emissionsminderungen auch neuartige, 
technologiegestützte Entnahmemethoden erforderlich, um den Kurs zu korrigieren. 

Der Bericht kommt auch zu dem Schluss, dass freiwillige Emissionshandelsmärkte, innerhalb 
derer Projekte zur Entfernung von Kohlenstoff agieren können, als weitere mögliche Lösung 
angepriesen werden, jedoch nach wie vor mit Glaubwürdigkeitsproblemen zu kämpfen haben 
und strengere Maßstäbe und Marktstandards benötigen, um ihre Integrität sicherzustellen. 
 
„Wir haben uns lange darauf verlassen, dass Wälder und Böden still und leise unser 
Kohlenstoffproblem beseitigen – doch deren Kapazitäten schwinden“, sagt Sabine Fuss, 
Abteilungsleiterin am Potsdam-Institut für Klimafolgenforschung und Redaktionsmitglied 
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des Berichts. „Das bedeutet, dass wir möglicherweise sowohl die aktuelle Emissionslücke als 
auch das Tempo der zukünftigen Erwärmung unterschätzen.“  
 
Der Bericht „10 New Insights“ ist eine gemeinsame Initiative von Future Earth, The Earth 
League und dem World Climate Research Programme und fasst die neuesten Fortschritte in der 
Klimawissenschaft der letzten 18 Monate in zehn prägnanten Erkenntnissen zusammen, die als 
zuverlässige Informationsquelle für politische Entscheidungsträger*innen dienen. Der Bericht 
erscheint, während sich Verhandlungsführer*innen auf die COP30 vorbereiten – ein 
Wendepunkt, zehn Jahre nach dem Pariser Abkommen und im Kontext einer globalen Welle 
neuer Klimazielsetzungen. Angesichts der jüngsten Runde der zuletzt eingereichten nationalen 
Klimabeiträge (NDCs) und der zunehmenden Klimaskepsis können es sich die Länder nicht 
leisten, weiterhin auf der Grundlage veralteter Informationen zu planen. 
 
„Die Klimaverhandlungen müssen sich an wissenschaftlichen Erkenntnissen orientieren, und 
die 10 New Insights bieten die beste Zusammenfassung der neuesten Entwicklungen in den 
Klimawissenschaften. Diese Erkenntnisse liefern überwältigende Beweise dafür, dass wir uns in 
einem Klimanotstand befinden. Deshalb muss die COP30 zur Konferenz der Umsetzung werden 
– wir können uns keine neuen Versprechen mehr leisten, die nicht eingehalten werden“, sagt 
Johan Rockström, Co-Vorsitzender der Earth League und Redaktionsmitglied des Berichts. 
„Der Fokus der politischen Entscheidungsträger*innen muss darauf liegen, Emissionen 
entschlossen zu reduzieren, die Natur zu schützen und wiederherzustellen und die Systeme zu 
stärken, die uns erhalten”. 
 
Weitere Erkenntnisse des Berichts untersuchen die Faktoren, die zur Rekordwärme in den 
Jahren 2023 und 2024 beigetragen haben. Die extreme Hitze hat dabei beispiellosen Druck auf 
Süßwasservorräte, die menschliche Gesundheit und die Lebensgrundlagen ausgeübt. Der 
Bericht beleuchtet zudem, dass steigende Temperaturen den Grundwasserspiegel senken, der 
in vielen Regionen lebenswichtig für die Landwirtschaft ist. Der Klimawandel befeuert auch die 
Verbreitung von durch Mücken übertragenen Krankheiten wie Dengue-Fieber, da steigende 
Temperaturen den Lebensraum der Insekten ausdehnen.   
 
„Nachdem im vergangenen Jahr der größte weltweite Ausbruch von Dengue verzeichnet 
wurde, stehen die Gesundheitssysteme unter massivem Druck. Die Erkenntnisse aus dem 
Bericht machen deutlich, dass niemand vor den Auswirkungen des Klimawandels gefeit ist – 
seine Folgen sind global, miteinander verknüpft und bereits spürbar“, sagt Kristie Ebi, 
Professorin für globale Gesundheit an der University of Washington und 
Redaktionsmitglied des Berichts. 
 
Neben den Auswirkungen auf die menschliche Gesundheit erläutert der Bericht auch, wie 
Hitzestress zu einem starken Rückgang der Arbeitsproduktivität führt, die Einkommen 
beeinträchtigt und eine größere wirtschaftliche Instabilität zur Folge hat. So wird beispielsweise 
erwartet, dass bereits eine Erwärmung um nur 1 °C mehr als 800 Millionen Menschen in 
tropischen Regionen einer gefährlichen Hitzebelastung aussetzen könnte – mit potenziellen 
Einbußen von bis zu 50 % ihrer Arbeitszeit. 
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Der diesjährige Bericht macht deutlich, dass nahezu jedes größere Klimarisiko auf eine zentrale 
Ursache zurückzuführen ist: das Versäumnis, die Emissionen in der nötigen Geschwindigkeit 
und Größenordnung zu senken. Sich allein auf die Natur und die Märkte zu verlassen, wird die 
Krise nicht lösen. Rekordtemperaturen in den Jahren 2023 und 2024, die beschleunigte 
Erwärmung der Ozeane und die zunehmende Belastung von Ökosystemen und der Gesellschaft 
sind allesamt Symptome für verspätetes Handeln. Die Botschaft für die COP30 ist eindeutig: 
Die Wissenschaft ist sich einig, die Lösungen und Grenzen sind bekannt, und jetzt ist es an der 
Zeit, zu liefern. 
 
Liste der 10 neuen Erkenntnisse aus der Klimaforschung: 
 

1.​ Rekorderwärmung 2023/2024: Die Erkenntnisse über die Ursachen der jüngsten 
globalen Temperatursprünge deuten auf eine mögliche Beschleunigung der globalen 
Erwärmung hin. 

2.​ Beschleunigte Erwärmung der Ozeane: Die rasche Erwärmung der Ozeane und die 
Zunahme mariner Hitzewellen schädigen Ökosysteme und erhöhen das Risiko extremer 
Wetterereignisse. 

3.​ Belastung der Kohlenstoffsenken an Land: Die globalen Kohlenstoffsenken an Land 
zeigen Anzeichen von Belastung durch die fortschreitende Erderwärmung. 

4.​ Wechselwirkung zwischen Klima und Biodiversität: Der Verlust der biologischen 
Vielfalt und der Klimawandel verstärken sich gegenseitig in einem destabilisierenden 
Kreislauf. 

5.​ Sinkende Grundwasserspiegel: Der Klimawandel beschleunigt die 
Grundwasserverknappung und erhöht damit die Risiken für Landwirtschaft und Städte. 

6.​ Klimabedingte Dengue-Ausbrüche: Steigende Temperaturen schaffen günstigere 
Bedingungen für Dengue übertragende Mücken und tragen so zur Ausbreitung und 
Intensität der Krankheit bei. 

7.​ Auswirkungen auf die Arbeitsproduktivität: Zunehmender Hitzestress wird 
voraussichtlich zu geringeren Arbeitsstunden und einer reduzierten Wirtschaftsleistung 
führen. 

8.​ Skalierung der CO₂-Entnahme: Eine verantwortungsvolle Skalierung der 
CO₂-Entnahme ist unerlässlich, wobei der Schwerpunkt auf schwer zu reduzierenden 
Emissionen und auf der Begrenzung der zeitweisen Überschreitung von Klimagrenzen 
(des sogenannten „overshoot“) liegen sollte. 

9.​ Herausforderungen für die Integrität des Kohlenstoffmarktes: Die Stärkung von 
Standards und Transparenz auf freiwilligen Kohlenstoffmärkten ist notwendig, um 
tatsächliche Emissionsminderungserfolge zu gewährleisten. 

10.​ Effektive Maßnahmenmixe: Sorgfältig konzipierte Maßnahmenmixe sind wirksamer als 
Einzelmaßnahmen, um drastische und dauerhafte Emissionssenkungen zu erreichen. 
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Original press release: 
   

Land carbon sinks cannot keep up, while rising temperatures spread disease 
and threaten incomes – report warns  

 
STOCKHOLM – The planet’s natural carbon sinks are reaching critical limits, absorbing fewer 
emissions than expected as decades of climate change has weakened their capacity. 
Nature-based carbon removal projects are also at risk; climate change is further undermining 
their long-term reliability and storage capacity, and though large-scale deployment of removals 
is necessary, it could threaten food security and biodiversity. Launching ahead of COP30, 
scientists warn in the new report, that global climate targets may now face major setbacks 
 
Launched today by more than 70 globally renowned scientists from 21 countries, the annual 10 
New Insights in Climate Science (10 New Insights) report reveals that weaker land sinks, 
especially forests and soils in the Northern Hemisphere, threaten to derail today’s emissions 
projections while accelerating global warming. Even the ocean, another vital sink for carbon 
and heat, is soaking up less carbon dioxide, while more frequent and intense marine heatwaves 
ravage ecosystems and coastal livelihoods. 
 
Though popularised carbon dioxide removals offer a solution to protect and expand carbon sinks, 
the report highlights that large-scale deployment of nature-based removals could come at a cost to 
food security and biodiversity, as these projects compete with both for land space. The report 
underscores that expectations for nature-based carbon removal far exceed what current projects 
and natural sinks can deliver. According to scientists, “novel” or tech-based removals are required 
as well alongside deep emission cuts to right the course. 
 
The report also finds that voluntary carbon credit markets, in which carbon removal projects 
can operate, are touted as another potential solution, but endure ongoing credibility issues and 
require stronger benchmarks and market standards to ensure integrity. 
 
“We’ve long relied on forests and soils to quietly clean up our carbon mess — but their capacity is 
faltering,” said Sabine Fuss, department leader at the Potsdam Institute for Climate Impact 
Research and member of the report’s editorial board. “That means we may be underestimating 
the current emissions gap as well as the pace of future warming.” 
 
A joint initiative of Future Earth, The Earth League, and the World Climate Research Programme, 
the 10 New Insights report distils the latest advances in climate science from the past 18 months 
into ten concise insights, serving as a trusted resource for policymakers. It comes as negotiators 
prepare for COP30, a pivotal moment 10 years after the Paris Agreement and amid a new wave of 
updated climate targets from countries worldwide. As the latest round of Nationally Determined 
Contributions (NDCs) emerges, and climate scepticism peaks, countries cannot afford to continue 
planning on outdated information.  
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“The climate negotiations must be guided by science, and the 10 New Insights provide the best 
summary of the latest updates in climate science. These insights provide overwhelming evidence 
that we are in a state of climate urgency, which means that COP30 must be the COP of 
implementation — we can no longer afford new promises without delivery,” said Johan Rockström, 
co-chair of The Earth League and a member of the report’s editorial board. “The focus for 
policymakers must be on cutting emissions decisively, protecting and restoring nature, and 
strengthening the systems that sustain us.” 
 
The report’s other insights examine the factors contributing to the record warmth of 2023 and 
2024, with extreme heat placing unprecedented pressure on freshwater resources, human health 
and livelihoods. New research synthesised in the report reveals how rising temperatures are 
lowering groundwater levels, vital in many regions for agriculture. Climate change is also fueling 
the spread of mosquito-borne diseases such as dengue fever, as higher temperatures expand the 
insect’s habitat.  
 
“After witnessing the largest global outbreak of dengue on record last year, health systems are 
under immense strain. The findings synthesised in the 10 New Insights report are a stark reminder 
that no one is immune to the impacts of climate change — its consequences are global, 
interconnected, and already at our doorstep,” said Kristie Ebi, a global health professor at the 
University of Washington and a member of the report's editorial board.  
 
In addition to human health, the report also explains how heat stress is driving a sharp decline in 
labour productivity, impacting incomes and leading to wider economic instability. For example, just 
1°C of warming is expected to expose more than 800 million people in tropical regions to unsafe 
levels of heat stress, potentially reducing their working hours by as much as 50%. 
 
Ultimately, this year’s report shows that nearly every major climate risk stems from one root cause 
– the failure to cut emissions at the speed and scale required. Relying on nature and markets alone 
will not solve the crisis. Record-breaking temperatures in 2023 and 2024, accelerating ocean 
warming, and the growing strain on ecosystems and societies are all symptoms of delayed action. 
The message for COP30 is unequivocal: the science is clear, the solutions and limitations are known 
and now is the time to deliver. 
 
Full list of 10 insights:​
 

1.​ Record warming 2023/24: Evidence on the drivers behind recent global temperature 
jumps suggests a possible acceleration of global warming. 

2.​ Accelerated ocean warming: Rapid ocean warming and intensifying marine heatwaves 
are harming ecosystems and increasing extreme weather risks. 

3.​ Strain on land carbon sinks: Global land carbon sinks are showing signs of stress as the 
planet continues to warm. 

4.​ Climate–biodiversity feedback: Biodiversity loss and climate change reinforce each 
other in a destabilising loop. 

5 



5.​ Declining groundwater levels: Climate change is accelerating groundwater depletion, 
increasing risks to agriculture and urban settlements. 

6.​ Climate-driven dengue outbreaks: Rising temperatures are creating more favourable 
conditions for the mosquitoes that spread dengue, driving the disease’s geographical 
spread and intensity. 

7.​ Impacts on labour productivity: Increasing heat stress is projected to reduce working 
hours and economic output. 

8.​ Scaling carbon dioxide removal (CDR): Scaling CDR responsibly is essential, but with a 
focus on hard-to-abate emissions and limiting climate overshoot. 

9.​ Carbon market integrity challenges: Strengthening standards and transparency in 
voluntary carbon markets is needed to ensure real mitigation benefits. 

10.​Effective policy mixes: Carefully designed policy mixes are more effective than single 
measures in achieving deep and lasting emission cuts. 

 
ENDS 

 
NOTES TO EDITOR:   
 
For more information, media requests, or to schedule interviews, contact: 

●​ Áine Curtin: aine@browningenvironmental.com   

●​ Frank Radosevich: frank.radosevich@futureearth.org / +46 (0)738216887 
 
Spokespeople   
 

●​ Johan Rockström, co-chair of The Earth League and a member of the report’s oversight 
committee 

●​ Wendy Broadgate, Global Hub Director at Future Earth and a member of the report’s 
oversight committee 

●​ Sabine Fuss, department leader at the Potsdam Institute for Climate Impact Research 
and member of the report’s editorial board 

●​ Kristie Ebi, a global health professor at the University of Washington and a member of 
the report's editorial board 

●​ Peter Schlosser, vice president and vice provost of Global Futures Laboratory, Arizona 
State University, and co-chair of The Earth League  

 
We have spokespeople for all the insights upon request.  
 
 
Additional quotes:  
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“Our ocean has long buffered the planet from the full force of climate change. But rising 
emissions and accelerating warming are stretching the capacity of the ocean and land to 
protect us to its limit. We are witnessing more frequent and severe extreme events around the 
world. This is why urgent emissions cuts and stopping biodiversity loss aren’t just optional but 
both are essential for limiting the disastrous effects of climate change,” said Wendy Broadgate, 
Global Hub Director at Future Earth and a member of the report’s oversight committee. 
 
“The climate crisis is reshaping every part of our lives, from the health of our ecosystems to the 
stability of our economies and societies. The time for inaction has passed. The 10 New Insights 
is not only an assessment of where we stand, but a call to immediate action to prevent further 
loss and damage from global warming,” said Peter Schlosser, vice president and vice provost of 
Global Futures Laboratory, Arizona State University, and co-chair of The Earth League. 
 
About the 10 New Insights in Climate Science: Produced by a global team of leading scientists 
and experts, the 10 New Insights in Climate Science synthesizes the most critical advances in 
climate research from the past 18 months. A joint initiative by Future Earth, The Earth League, 
and the World Climate Research Programme, the report strives to be a trusted source of 
evidence-based information on the most pressing findings in climate research. Learn more at 
10insightsclimate.science. 
 
About Future Earth: Future Earth is a global network of researchers developing and 
synthesizing knowledge to support transformations towards sustainability. With a strong focus 
on systems-based approaches, Future Earth seeks to deepen our understanding of complex 
Earth systems and human dynamics across different disciplines and leverage this 
understanding to underpin evidence-based policies and strategies for sustainable 
development. Learn more at futureearth.org.    
   
About The Earth League: The Earth League provides scientific insights on change and 
transformation within the Earth system and informs decision-making for global sustainability. It 
synthesizes existing understanding and creates new knowledge about the integrated human 
and biophysical domains of the Earth system and translates it into options for solutions to 
pressing global problems. It engages with a broad community of stakeholders, actors, and 
rights holders in the co-production of knowledge to support decision-making based on 
scientific insights and innovations to achieve a sustainable future for planet Earth and all 
humankind. Learn more at the-earth-league.org.    

 
About the World Climate Research Programme (WCRP): WCRP coordinates and guides 
international climate research to develop, share, and apply climate knowledge that contributes 
to societal well-being. WCRP addresses aspects of climate science that are too large and too 
complex to be tackled by a single nation, agency, or scientific discipline. Through international 
science coordination and successful partnerships, WCRP helps lead the way in understanding 
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the fundamentals of the climate system and in determining its interactions with human 
activities. Learn more at wcrp-climate.org.    
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